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128 Den beſte unrundRoman
von Ludwig Habicdht

Vergangenen Mittwoch waren es acht Tage, begann der
er e da kam ich mit meiner Fiedel von Findladers
er

Wer biſt du Wo wohnſt du unterbrach ihn Eugenie
Nirgends, antwortete der Burſche und zeigte lachend ſeine

weißen Zähne ich bin der Geigenfriedel und ziehe mit den
eggehwn Muſikanten umher jetzt mache ich aber allein

uſik
Weiter weiter, drängte Eugenie der die Auskunft ſchon

zu lange währte
Es war ſpät geworden, fuhr Geigenfriedel fort es

waren noch Gäſte dageweſen und ich hatte ein paar Pfennige
verdient nun lief ich aber was ich konnte die Elbe hinunter
ich dachte in der Saloppe noch ein Nachtlager zu finden Jch
war aber noch gar nicht weit gegangen da hörte ich Schritte
als ob einer leiſe und ein paar andere ihm auf den Ferſen
wären da wurde mir angſt und ich kroch hinter die großen
Eichen die am Wege ſtehen ach und da ſah ich liebe liebe
Dame ich kann s gar nicht ſagen was ich ſah

Sprich gebot Eugenie mit hohler Stimme und unruhig
rollenden Augen

Der Knabe wich einen Schritt zurück und erzählte weiter
Zuerſt ſah ich eigentlich gar nichts denn es war ſehr finſter

aber mein Auge iſt ſcharf und das Sehen in der Dunkelheit
gewohnt Jch erkannte einen großen ſchmächtigen Herrn der
einen weiten Mantel und eine ſpitze Mütze auf dem Kopfe
hatte er lief als ob es ums Leben ginge es war auch ſo
aber es half dem armen Manne nichts ſie holten ihn
doch ein

Wer fragte Eugenie in heiſerem Ton
Zwei Männer mit kohlſchwarzen Geſichtern und dunklen

Bärten Sie warfen ſich auf den Herrn der ſich wehrte und
um Hilfe ſchrie es half ihm aber nichts ſie ſtopften ihm ein
Tuch in den Mund banden ihm Hände und Füße dann
durchſuchten ſie ſeine Taſchen und ich hörte wie der eine zu
dem andern ſagte Das werden wohl die Papiere ſein

Ha ſchrie Eugenie auf ſollte er die unglücklichen
Dokumente doch bei ſich getragen haben Und du konnteſt
das ruhig mit anſehen Du kamſt ihm nicht zuhilfe fügte
ſie vorwurfsvoll hinzu

Geigenfriedel erhob flehend die Hände und bat in weiner
lichem Tone Liebe liebe Dame ſeien Sie doch nur nicht
böſe und thun Sie mir nichts was ſollte ich ſchwacher Burſche
denn gegen die beiden rieſenſtarken Schwarzen ausgerichtet
haben Sie hätten mich ja auch ins Waſſer geworfen

Sie warfen ihn in die Elbe kreiſchte Eugenie
Ja ſie ſchnürten ihn in ein Tuch und warfen ihn wie ein

Bündel ins Waſſer daß ich s hoch aufklatſchen hörte Jch
dachte ich müßte vor Furcht und Entſetzen vergehen und wagte
kaum Luft zu holen

Und dann
Ja dann ſaßen ſie noch am Waſſer und paßten auf ob

er wieder zum Vorſchein käme haben ſie da nun zehn Minuten
oder zwei Stunden geſeſſen ich weiß es nicht ich war vor
Angſt wie von Sinnen Als ſie endlich fortgingen wartete
ich noch eine Weile und dann kroch ich hervor und lief ſo
weit mich meine Füße nur zu tragen vermochten ich dachte
immer die Verfolger kämen hinter mir drein Als der Tag
anbrach ſah ich daß ich in Wachwitz war da kroch ich auf
einen Heuboden und ſchlief ein

Eugenie fragte nicht weiter ſie war in ſich zuſammen
geſunken und bedeckte das Geſicht mit beiden Händen ſtatt
ihrer ſetzte der Baron das Examen fort Warum machteſt
du nicht ſogleich Anzeige von dem Vorfall

Geigenfriedel ſchüttelte den Kopf ſchnitt ein dummpfiffiges
Geſicht und ſagte Weil ich mich fürchtete

Und nun biſt du doch mit der Sprache herausgegangen
Hm, ſchmunzelte Friedel man möchte doch auch gern

ein Stück Geld verdienen im Kruge zu Pillnitz haben ſie
das Blatt vorgeleſen wo die Belohnung ausgeſchrieben ſtand
für den der angeben kann wo ein Profeſſor in der und der
Nacht geblieben iſt Jch ſann nach die Zeit ſtimmte der Ort
auch und halt dachte ich das iſt was für dich

Wieſo kamſt du aber zu mir Die Bekanntmachung ging
doch von der Polizei aus

Mit der mochte ich nichts zu thun haben und die Leute
im Krug meinten auch das wäre eine dumme Geſchichte man
würde feſtgehalten und bekäme das Geld am Ende doch nicht
da ſagte einer Jch wüßte es ſchon ſchlauer anzuſtellen ich

inge zu Seidels oder zum Baron Seldenberg der ſehr gut
reund mit ihnen iſt da bekäme ich das Geld und brauchte

nicht auf die Polizei Das habe ich mir gemerkt ging nach
Dresden habe den Herrn Baron aufgeſucht und der hat mich
hierher gebracht Nun habe ich alles geſagt und nun geben
Sie mir das Geld und laſſen Sie mich fort, fügte er beinahe
trotzig hinzu

Geben Sie ihm das Geld ſchicken Sie ihn fort Baron,
ſchrie Eugenie auf ich kann ihn nicht mehr ſehen Schaffen
Sie ihn mir aus den Augen Sie ſah furchtbar verſtört
aus von einem paniſchen Schrecken erfaßt wandte Geigen
friedel ſich um und ſtürzte aus dem Zimmer Auf der
Schwelle trat ihm Max entgegen ergriff ihn bei der Hand
und ſagte Komm mein Sohn jetzt möchten wir erſt einmal
ein paar Worte miteinander reden

Der Burſche ſtieß einen Schreckensſchrei aus und machte
Miene ſich loszureißen und davonzulanfen der Baron der
ihm gefolgt war warf ihm aber einen ſtrengen Blick zu und
ſagte in befehlendem Tone Gehorche dem Herrn und gieb
Rede und Antwort er gehört nicht zur Polizei ſondern iſt
der Beſitzer dieſes Hauſes

Der Burſche nickte als habe er mit der letzten Aeußerung
eine ausreichende Erklärung erhalten ließ ſich von Max in
das ehemals von dem alten Herrn Seidel bewohnte Zimmer
führen und erzählte hier haarklein dieſelbe Geſchichte die er
Eugenie berichtet hatte und ließ ſich auch durch keinerlei
Zwiſchenfrage irre machen oder in Widerſprüche verwickeln

Bekomme ich nun das Geld und kann ich meiner Wege
gehen fragte er wiederum nachdem er ſeine Erzählung
beendet hatte

Verſteht ſich, antwortete der Baron Max heimlich zu
winkend möchteſt du aber nicht erſt etwas eſſen Der Herr
hier erlaubt es gewiß daß man dir in der Küche eine Mahl
zeit vorſetzt

Gewiß, antwortete Max gehe hinunter in die Küche
zy n dir etwas geben nachher kannſt du gehen wohin
u willſt
Der Burſche ließ ſich das nicht zweimal ſagen und eilte in

die Küche wo man ihm ein reichliches Mahl auftrug
Wir müſſen ihn zutraulich machen, ſagte der Baron

und zuſehen daß wir ihn mit guter Manier mit nach
Dresden und zur Polizei bringen denn er iſt ſcheu wie eine
Katze und geht uns durch ehe wir es uns verſehen Am
beſten iſt es Sie nehmen ihn in Jhrem Wagen mit und mich
dazu denn ich bin zu Fuß herausgekommen

Max erklärte ſich bereit ging in die Küche um dem Knaben
zu ſagen er könne mit ihm fahren Friedel nahm mit beiden
Backen kauend voller Freude den Vorſchlag an Max raunte
der Köchin noch zu ſie möge ein wachſames Auge auf den
Burſchen haben und ging dann hinauf um einen Augenblick
nach Eugenie zu ſehen welche er ganz in Thränen aufgelöſt
fand Malwine und Martha waren um ſie beſchäftigt und

die erſtere erklärte ihrem Gatten ſie werde in Loſchwitz bleiben
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er möge mit dem Baron und Geigenfriedel nach Dresdenle und wenn a en bei der Polizei
zu

ewigkt halte gueicbennen ine ſie

abe

Burſche a u finden
Ganz vor Schreck ſtarrte die Köchin nach der Stelle

wo er wie ſie behauptete vor wenigen Minuten noch gefeſſen
batte ſie bekreuzte und verſicherte das könne nicht mit
rechten en zugehen der Knabe müfſe ſich unſichtbar gemacht
haben und d
ſei er nicht Ainano gegangen das wiſſe ſie beſtimmt

Wie Geigenfriedel hinausgekommen war blieb ein ungelöſtes
Räthſel die eine Thatſache nur ſtand unumſtößlich feſt er
war fort und nds aufzufinden

So große Mühe ſich Seidel und der Baron gaben ſo viele
Leute ſie nach den verſchiedenſten Seiten ausſandten der Knabe
war ſpurlos verſchwunden und ward auch in den folgenden
Tagen auf keinem der umliegenden Dörfer geſehen obgleich
der Geigenfriedel eine bekannte und bei den Bauern und
Winzern wohlgelittene Perſönlichkeit war Das Zeugniß das
man ihm überall ertheilte ſchlug jeden Verdacht nieder er
könne an dem Morde des Profeſſors betheiligt geweſen ſein
ebenſo undenkbar war es aber auch daß er ſich die ganze Ge
ſchichte erſonnen hatte um Geld zu erpreſſen er hätte doch
ſonſt wenigſtens abgewartet bis er den Lohn für ſeine Ausſageerhalten hütte ie einzige Erklärung für ſein Entweichen

war daß er als er bemerkt hatte man bewache ihn als richtiger
kleiner Vagabond aus Furcht man könne ſeine Freiheit
ſchmälern ſchleunigſt Ferſengeld gegeben hatte und ſich nun
ängſtlich verborgen hielt

Da hätten wir alſo noch einen Verſchwundenen mehr, ſagte
Martha zu Max als dieſer eines Nachmittags nach Loſchwitz
kam um ſeine Frau abzuholen und ihr von den vergeblichen
Verſuchen berichtete die gemacht wurden des Geigenfriedel
habhaft zu werden

Wie nimmt Eugenie die Nachricht von ſeinem Verſchwinden
auf erkundigte ſich Max er hatte die Couſine mehrere Tage
nicht geſehen denn ſie befand ſich infolge der großen Er
ſchütterung die ſie gehabt hatte recht unwohl und Martha und
Malwine waren faſt unausgeſetzt mit ihr beſchäftigt

Sie hat noch gar nicht wieder nach ihm gefragt und wir
haben es vermieden ihr von ſeinem Verſchwinden zu erzählen
aber ſelbſt wenn ſie es erfährt fürchte ich nicht daß ſie ſeine
Glaubwürdigkeit in Zweifel ziehen und in den alten Wahn zurück
fallen könnte ſie iſt nun vom Tode des Profeſſors überzeugt,
antwortete Malwine

Jch zweifle nicht daran daß der Burſche die Wahrheit
geſprochen hat, ſeufzte Martha die Beſchreibung welche er
von dem Profeſſor gab war ſo genau bis auf die ſpitze Mütze
die er ſich erſt Tags zuvor gekauft hatte Wollte ich auch an
nehmen Seldenberg hätte ihm die ganze Geſchichte eingeflüſtert
das konnte er nicht wiſſen

Er war verreiſt als der Mord geſchah fragte Malwine
Wie er mit euch im Theater war als der arme Onkel

hier e en ward, verſetzte Martha Er verſteht es
beſſer ſein Alibi zu beweiſen als mein armer Kurt

Martha um Gotteswillen du meinſt doch nicht riefen
Max und Malwine wie aus einem Munde

Daß Seldenberg den Profeſſor ins Waſſer geworfen hat
ergänzte Martha mit bitterem Auflachen nein das glaube
ich allerdings nicht aber ihr müßt zugeben Korte s Ver
ſchwinden kommt ihm ſehr gelegen er hat ſich Eugenie ſchon
wieder unentbehrlich zu machen gewußt und nun er ſie davon
e daß ihr Verlobter nicht mehr lebt wird er nicht
äumen

Du glaubſt er habe ſeine Abſichten auf ſie noch nicht auf
gegeben unterbrach ſie Max erſchrocken

Ein Menſch wie Seldenberg giebt nie einen Plan auf den
er einmal entworfen hat, verſetzte Martha mit Beſtimmtheit
ein Drittheil vom Gelde ſeines Freundes Seidel muß er

wenigſtens haben das andere findet ſich
Er ſoll gar nichts haben rief Max heftig mit dem Fuße

ſtampfend hältſt du es für möglich daß Eugenie ſich wieder

von ihm umgarnen läßt s 34Nicht für möglich ſondern für ſehr wahrſcheinlich, er
widerte Martha ja ſie iſt ſchon halb umgarnt er hat es ſo

n

war dumit ein den und ließ anſpannen als maneegehk a e ehe herbeirufen wollte war der
z

den Rauchfang gefahren ſein denn zur Thür

gafür ihn zuſammenfließen
rbares räthſelhaftes Menſchenherz verſetzte Malwine

finnend

t n wir ſie doch lieber in dem Wahne gelaſſen daße lebt, murmelte Max an der Unterlippe nagend

Es war dem Herrn Baron ſehr darum zu thun ſie ausdieſem Wahne zu reißen, bemerkte Martha der Geigenfriedel

u angefangen daß der Schmerz um Korte und die

kam ihm äußerſt gelegen und verſchwand ihm ebenſo gelegen,
fügte ſie halblaut hinzu

Und ich bleibe dabei es iſt doch beſſer ſie kennt die Wahrheit als ſie wiegt ſich in trügeriſchen Hoffnungen ein, ver
ſetzte Malwine

Sei dem wie ihm wolle Eugenie darf dem Baron nicht
zur Beute fallen, ſagte Max mit ſo großer Entſchiedenheit
daß Martha ihn verwundert anſchaute und lebhaft entgegnete

Du ſcheinſt deine Anſicht über ihn ſehr geändert zu haben
Meine Anſicht über ihn hat nie recht feſt geſtanden, er

klärte der Vetter ehrlich nach und nach fängt er mir an
bedenklich zu werden wenn ich auch nicht ſo weit gehen mag
wie du liebe Martha ihn für alles was uns geſchieht
verantwortlich zu machen Schließen wir ein Bündniß, fügte
er dann ſchnell ablenkend hinzu wir wollen ihn von Eugenie
und von uns ſo fern wie möglich halten

Von ganzem Herzen bin ich dabei rief Martha in die
dargebotene Hand einſchlagend aber Vorſicht Max Vorſichtich ſagte dir ſchon Seldenberg giebt nicht ſo leicht einen Plan

auf den er einmal gefaßt hat und iſt nicht wähleriſch in den
Mitteln zum Ziele zu kommen

Reize ihn nicht Max, bat Malwine ihn umfaſſendWart a macht mich ganz bang

Nun übertreibt ihr aber, lächelte der junge Mann wir
wollen den Herrn mit ſeinen eigenen Waffen Klugheit und
ausgeſuchte Höflichkeit ſchlagen

Es war mancherlei zuſammengekommen um das inſtinktive
Mißtrauen das Max Seidel immer gegen den Baron gehegt
bald als berechtigt anerkannt bald ſich zum Vorwurf gemacht
hatte zur immer feſteren Gewißheit werden zu laſſen Malwine s
Erklärung nachdem ſie den Baron nur eine Stunde geſehen
daß ſie ihn für einen gefährlichen Abenteurer halte und die
Gründe welche die fein beobachtende Frau die viele Jahre in
der beſten Geſellſchaft gelebt dafür anzuführen wußte waren
von großem Einfluß auf ihn geweſen nicht minder machte es
ihn aber ſtutzig daß ſeit des Barons Eintritt in ſeine Familie
Schlag auf Schlag düſtere räthſelhafte Ereigniſſe
waren Allerdings ließ ſich keinerlei direkter Zuſammenhang
zwiſchen dieſen Dingen und Seldenberg nachweiſen im Gegen
theil erſchien er bei vorurtheilsloſer Prüfung ganz unbetheiligt
daran dennoch diente auch dies dazu das ſeeliſche Grauen das
er dem jungen Seidel einflößte zu verſtärken Nun nahm
Max ſeine Tagebücher und Aufzeichnungen aus Italien wieder
zur Hand und je mehr er ſich an der Hand derſelben in ſeine
Erinnerungen vertiefte deſto deutlicher tauchte das Bild jenes
kurländiſchen Edelmannes vor ihm auf mit dem er einige
male zuſammengetroffen war und den er als Baron Selden
berg kennen gelernt hatte Es war ein etwas ſchwrefälliger
mäßig begabter Herr geweſen der e und trotz ſeiner
Jugend kahlköpfig war deſſen bartloſes Geſicht aber noch mehr
darauf ſchließen ließ er ſei blond geweſen Erſt bei einer
ſpäteren Begegnung in Sorrent hatte er neben ihm einen
ſchlanken brünetten Mann von einſchmeichelnden Manieren
wahrgenommen den der Baron ſeinen Freund Ernſt Goldach
nannte und der ſchnell eine große Herrſchaft über ihn gewonneen
u haben ſchien Wer dieſer Goldach eigentlich war woher erſomn ſe und was er trieb darum hatte Max ſich nicht ge

kümmert es gab in Sorrent wahrlich beſſere Unterhaltung als
der Herkunft und Lebensſtellung der Reiſenden nachzufragen
jetzt ſtand es bei ihm aber feſt es war jener Goldach der
hier ſunter dem Namen des Baron Seldenberg auftrat Wie
jemand der ſich im Nebel in einer ihm bekannten Gegend
verirrt hat bei Sonnenſchein gar nicht begreift wie ihm das
begegnen konnte ſo wunderte ſich der junge Seidel jetzt daß
er ſich hatte täuſchen laſſen oder vielmehr ſich immer wieder
eingeredet hatte ſein Gedächtniß täuſchte ihn und verwebe
Dinge die nichts mit einander gemein hatten

Fortſ folgt
22
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t Friedel
Eine Weihnachtserzählung

Frei nach dem Engliſchen von
Eliſe Deichmann

Doch Friedel ließ ſich nicht tröſten er weinte und klagte ſo
lange bis er ganz krank war Für ihn war die Verſtorbene die
er niemals wirklich gekannt von der ihm die Amme aber nur
zu bereitwillig alles erzählt hatte was ſie von ihr wußte ein
Gegenſtand faſt leidenſchaftlicher Verehrung geworden Er hatte
ihre liebliche Geſtalt mit allem Zauber umkleidet den ſeine kind
liche Einbildungskraft zu ſchaffen vermochte bis die todte Mutter
ihrem Knaben mehr weit mehr geworden war als manche
lebende ihren Kindern iſt

Oft wenn der Knabe abends in ſeinem Bette lag und die
Augen geſchloſſen hielt glaubte er zu fühlen daß ſie den Arm
um ihn legte und einmal vor Jahren als er noch viel kleiner
war und draußen eben der erſte Schnee fiel hatte ihn die Amme
zu ihrem Entſetzen dabei betroffen wie er mit ſeinem Bettchen
im Arme nach dem Kirchhof wandern wollte weil wie er ihr
erklärte die lieben Engelein die für ſo viele Todte ſorgen
müßten gewiß vergeſſen hätten der armen Mutti eine Decke zu
geben Unter dieſen Umſtänden war es nur natürlich daß des
Kindes Herz ſich zornig gegen den Gedanken auflehnte eine
Fremde an Stelle der angebeteten Mutter zu ſehen und daß
als die Reiſenden endlich anlangten ſein kleines Geſicht von
Kummer Aufregung und Thränen ſo geröthet und entſtellt war
daß e Amme mit Recht ſein Ausſehen wahrhaft ſchrecklich
nannte

Sie ſelbſt fühlte Mitleid mit dem Knaben der eine Stiefmutter
bekommen ſollte und ſah mit Unbehagen der Ankunft der jungen
v entgegen denn ſie hatte die frühere Herrin in ihrer Weiſelieb gehabt und ihr ſchon in ihrer Mädchenzeit treu gedient

Und daß es gerade am Chriſtabend ſein muß wo die ganze
Welt ſo glücklich iſt jammerte der kleine Burſche von neuem
als Erwiderung auf einen ihrer ſchwachen Troſtverſuche Esiſt alles ganz gut Amme aber es kann nicht Gottes Wille ſein
mir eine neue Mama zu geben Der liebe Gott würde mich
ganz gewiß nicht ſo unglücklich machen aber der Teufel will es
haben du kannſt es mir glauben Johanna

O Friedel das iſt nicht hübſch ſchalt die Amme Was weiß
ein ſo kleiner Knabe wie du biſt vom Teufel
wh an furchtbar böſe, entſchied Friedel voll Abſcheu das

eiß ich
Johanna gab kopfnickend die Richtigkeit dieſer Behauptung zu

Und Gott iſt furchtbar gut
Gewiß mein Lieber beſtätigte ſie froh ihren kleinen

Pflegling in eine mildere Gemüthsſtimmung einlenken zu ſehen
Nun alſo fuhr das Kind triumphirend fort mit der Miene

jemandes der den Kern der Sache erfaßt hat wenn Gott ſo
gut iſt warum läßt er dann einen Teufel ſein

Ja in der That warum Viele Leute haben zu allen Zeiten
und ſchon lange vor dem kleinen Friedel dieſe Frage aufgeworfen
ohne jemals eine befriedigende Antwort zu erhalten

Auch die Amme nahm als kluge Frau ihren Rückzug indem ſie
bemerkte Kinder müſſen nicht von Dingen ſprechen die ſie
nicht verſtehen, und bot dann ihre ganze Berxedſamkeit auf
Friedel eine günſtigere Anſicht über Stiefmütter beizubringenAber dieſer führte ihr ſiegreich alle Geſchichten die er gehört von
Schneewitchen Aſchenbrödel und Frau Holle als abſchreckendes
Beiſpiel vor und fuhr fort zu klagen und zu grollen bis ihn die
Glocke in das Wohnzimmer hinunterrief

Die jetzige Frau Mendorff hatte ſich nicht viel Sorge um ihren
Stiefſohn gemacht Sie war ein junges anmuthiges ſrebbergiges
Geſchöpf und wenn ſich ja einmal ihre Gedanken zu dem Kinde
das wie ſie wußte ihrem Manne aus erſter Ehe geblieben war
verirrten ſo malte ſich ihre Phantaſie einen hübſchen roth
wangigen blondlockigen kleinen Burſchen aus den lieb zu haben
ihr nicht ſchwer werden könne den ſie zierlich kleiden und mit
dem ſie ausfahren würde um allen Leuten zu zeigen welch
rade Verhältniß zwiſchen ihr und ihrem kleinen Sohne

eſtände
Dieſer finſterblickende Knabe jedoch mit den vom Weinen ge

ſchwollenen Augenlidern der jetzt hereintrat entſprach wenig dem
Bilde das ſie ſich von ihm entworfen und als er jetzt auf das
Geheiß ſeines Vaters zu ihr kam und ihr widerſtrebend eine kalte
und zitternde kleine Hand reichte konnte ſie auch ſehen daß er
lahm war und den einen Fuß etwas nachzog

Sie benahm ſich indeſſen ſehr gut unterdrückte die Gefühle der
Enttäuſchung und faſt Abneigung die ſie bei ſeinem Anblick be
ſchleichen wollten und ihn näher an ſich ziehend küßte ſie ihn
mitleidig und fragte mit ſanfter Stimme

Willſt du mir ein wenig gut ſein kleiner Friedel Jch hoffe
dich recht lieb zu gewinnen mein Kind

Friedel ließ den Kuß mit gleichgiltiger Miene über ſich er
gehen gab aber keine Antwort ſo daß ſein Vater ungeduldig ſagte

Nun haſt du kein freundliches Wort für deine MutterVas war zu viel Friedel kämpfte ſchweigend mit ſich und ſtieß

dann mit unterdrückter Leidenſchaft hervor Sie iſt nicht meine
Mutter und ich werde ſie niemals ſo nennen Meine Mutter

iſt im Himmel 8Friedel Friedel ſieh mich an, ſprach ſein Vater ernſt Jch
bin bereit dir alle mögliche Nachſicht angedeihen zu laſſen aber
ich verlange auch daß du dich verſtändig beträgſt Deine arme
Mutter ſtarb als du wenige Tage alt warſt du kannſt dich ihrer
alſo unmöglich erinnern und es hat nicht den geringſten Sinn
uns eine derartige Scene zu machen Dieſe Dame hat ver
ſprochen dir eine Mutter zu ſein der Himmel weiß wie ſehr
du einer ſolchen bedarfſft Wenn du arkig und gehorſam biſt
werden wir alle davon bin ich überzeugt ſehr gute Freunde ſein
Wenn aber nicht merke wohl auf was ich dir ſage ſo

e ich dich unbedingt von Hauſe fort in eine Schule
icken
Fort von Hauſe wiederholte Friedel nach Athem ringend

fort von von Mutters Grab
Sei nicht et ſagte ſein Vater ſcharf und denke an das

was ich dir geſagt babe Und nun komm Dora und a mich
dir die andern Räume zeigen Wir wollen dieſes r innige
Kind allein laſſen bis es vernünftig geworden iſt nicht wahrmein kleiner Mann und ſeine Hand im Vorübergehen auf
Friedels Schulter legend zog er die junge Frau aus dem

immer
An dieſem Abend weinte ſich Friedel in den Schlaf Er fühlte

ſich ſo einſam ſo verlaſſen Selbſt die Amme war gewonnen
durch Frau Mendorffs freundliches Weſen zum Feinde über
gegangen ſie hatte ihn ermahnt die neue Mama lieb zu haben
und ihn einen böſen Knaben geſcholten als er ſich weigerte Dann
hatte ſie das Licht gelöſcht und war hinausgegangen ihn allein

laſſend mit ſeinem Kummer ßFriedels kleines Herz war voll zum Ueberfließen jede
Freundlichkeit die man fjener Andern erwies empfand er
als eine Ungerechtigkeit gegen ſeine eigene Mutter Alle hatten
ſie vergeſſen der Vater die Freunde die alten Diener alle
außer ihrem kleinen Sohne und der würde ſie niemals vergeſſen
Aber gut wollte er ſein gut und folgſam damit er in dem
Hauſe bleiben konnte in dem ſie gewohnt wo ihr Bild war
Wenigſtens eine Perſon ſollte da ſein die immer an ſie dächte
Und mit dieſem Vorſatze ſchlief er endlich ein

Als er erwachte ſluthete das Mondlicht durch das Zimmer und
die Sterne ſchienen ſo ſchön am Himmel War es denn noch
nicht Morgen Sicherlich hatte ihn jemand gerufen

Friedel mer konnte es ſein Die Stimme klang ſo ſüß Hatte die
Mutter ſein Weinen gehört und war ſie gekommen ihn zu
holen Halb wachend halb ſchlafend lag er ganz ſtill den
a d pein auf ſeinem Bett beobachtend und auf die Stimme

z r ſie wieder aber viele fröhliche Stimmen ſchienen
es zu ſeinFriede Friede Frieden rief es dicht unter ſeinem Fenſter
und nun ſchüttelte er den letzten Schlaf ab und erinnerte ſich daß
ja heut Chriſtabend ſei und daß die Kurrendeſchüler ihr Jubel
lied ſangen ſein Lied Er ſchlüpfte aus dem Bett und zog die
ſchweren Gardinen vom Fenſter zurück Wie köſtlich ſah es
draußen aus Der Mond warf ſeinen blaſſen Schein über den
Thurm der kleinen Kirche und über die hohen alten Bäume im
Park daß ſie ihre langen Schatten über den Platz vor dem
Schloſſe bis an die Terraſſe warfen Alles war ſo friedlich und
ruhig nur in dem Herzen des Kindes wohnte die Qual

Große Thränen traten in ſeine Augen und rollten ihm die
Wangen herab diesmal nicht Thränen des Zornes und der
Leidenſchaft Und als die Sänger geendet hatten verließ er das
Fenſter und warf ſich in ſeinem Vett unter dem Bilde der
Mutter auf die Knie

Jch habe lange nicht meine Gebete geſagt, murmelte er und
begann faſt mechaniſch Unſer Vater der du biſt im Himmel
dann hielt er inne ein ſchönes Licht glänzte in ſeinem Auge
ich will Gott bitten daß er es mich niemals vergeſſen laſſe,

und ſeine Hände leicht ineinander ſchließend betete er Unſer
Vater der du biſt im Himmel lehre mich meine neue Mama
zu haſſen wie meine eigene liebe Mutter ſie haſſen würde
Hier brach er ab kein anderer Gedanke war in ſeinem Gemüth
kein anderes Wort trat auf ſeine Lippen und ſo endete er wie
gewöhnlich in Ewigkeit Amen
Dann preßte er ſeine Lippen auf das theure Antlitz das ihm
im Mondlicht ſo liebevoll zulächelte und legte ſich nieder müde
und kalt aber unausſprechlich getröſtet Fortſ folgt

Fl Pra Champagn
Portwein



Bunte Zeitung
Schlittenrecht Jſt ein Divertissement und Zeit Vertreib

im Winter vor das Frauenzimmer da ſie ſich von einem Manns
volk auf einem einſpännigen und mit allerhand Zierrathen aus

W Renn und Schellen Schlitten entweder in der Stadt
erum oder über Land führen und leiten laſſe So heißt es

in Amaranſtes Frauenzimmer Lexikon von 1715 wieder erneut
von Alwin Schultz in ſeinem Buche Alltagsleben einer deutſchen
Frau zu Anfang des 18 Jahrhunderts re 1890 it
Luſtigem Schneegeſtöber hat der Winter ſeinen Einzug gehalten
Der Stutzer putzt ſich aufs zierlichſte und eilt zu ſeiner Schönen
Er macht eine artige Reverenz und beginnt Mademoiſelle haben
Dero Diener einmal verſprochen daß wenn Schlittenbahn würde
mich ſo glücklich zu machen und ſich durch eine kleine Spatzier
und Luſtfahrt von mir bedienen zu laſſen Derowegen werden
Sie bey jetziger guter Bahn Jhre gütige Parole halten und mich
dadurch zu allen Dienſt Bezeigungen höchlich obligiren Unter
fröhlichem Geläute ſetzt ſich der glänzende Zug in Bewegung
Der galante Jüngling führt ſelbſt die Zügel und hat hinter ſeiner
Angebeteten Platz genommen Es bietet ſich ihm eine treffliche
Gelegenheit artige Bemerkungen anzubringen oder gar ſüße Be
kenntniſſe in die Ohren zu flüſtern Ja noch einen köſtlicheren
Preis ſtellte eine anmuthige Sitte der Zeit ihm als Minneſold in
Ausſicht Mit dieſer Luſtbarkeit, heißt es in einer Lobrede auf
die Schlittenfahrt 1745 nach einer Schilderung der Leipz 8ſoll ein gewiſſes Recht verbunden ſeyn welches von derſet n

wenn die Schönen an ſolcher Luſtbarkeit theilnehmen untrennbar
iſt Jch meyne das Schlittenrecht Jch bin verſichert daß Sie
Jhre Schöne deren Bedienung Sie bey der Schlittenfahrt ge
weſen ſind unter dem Vorwande daß Sie das Pferd durch Hilfe
der ſeidenen Stricke regieren möchten lange Zeit auf das Zärt
lichſte umarmt bei Auf und Abſteigen aber gar den Nektar der
ärtlichſten Küſſe geſchmeckt haben Und eben dadurch haben Sieſich des Schlittenrechts bedient Ein Vergnügen haben Sie ge

noſſen nach welchem Sie außer der Zeit der Schlittenfahrt
meiſtentheils vergeblich ſchmachten und ſeufzen

Ein vertrauenerweckendes Blatt Das Börſenblatt für
den Deutſchen Buchhandel ſchreibt Unter dem Titel The
universal book exchange for town and conntry home and abroad
erſcheint ſeit kurzem in London 23 Red Lion ſtreet Holborn ein
Blatt zu dem augenſcheinlichen Zwecke der Vermittelung des
Bücherkaufes und Tauſches im Buchhandel Aus dem Vorwort
in dem dieſe Abſicht darzulegen verſucht wird iſt freilich obwohl
rückſichtsvoller Weiſe eine deutſche Ueberſetzung r
dieſer oder überhaupt irgend ein Sinn nicht zu ſchöpfen Daſſelbe
bietet eine ganz verblüffende Ungeheuerlichkeit der Ueberſetzungs
kunſt und ſei im nachſtehenden hier wortgetreu wiedergegeben

WARUM WIRERSCHEINEN Der Buchändel welches
heute unregelmässig entwickeln äst sollen ein zuverlässige central
metropolitanische zum eigenthümlichen Nothwendigkeiten goe
widmet wöchentliche Zeitung haben welche eu gleicher Zeit
schnell und sicher gegenseitige Gemeinschäft gebt Die Heraus
ebern glauben dass für ein Papier zu den Forderungen derPuchhandier und Verlagsbuchhändler ganz gewidmet und be

sonders ein bequem und sicher central Medium für die Verkaufen
und Bedürtnisse hervorbringend es gibt zu dieser Zeit eine
weite Offnung The Universal Book Exchange von eine Londonerr
Firma mit der Buchhändel während fünfzig Jahre vornehmliche
zusammenhängend verkundigt diese Lücke zu füllen ausgedehnt
ist Dio auslandische Buchhändler wir wurden versprechen dass
alle Listen sorgtältig gedruckt werden Als nur dio quantität
unterschreibt die Ausgabe vergüten kann so die Herausgebern
die innige Mitwirkung des Buchhändels vertrauensyvoll auffordern
der glückliche Erfolg The Universal Book Exchange in Ihre
Hände ganz bleibt

Auf der Jnſel Krakataua iſt eine neue Vegetation in der
Bildung begriffen Die Sunda Jnſel Krakataug wurde bekanntlich
im Jahre 1883 bei einem vulkaniſchen Ausbruch theils vom Meere
verſchlungen theils mit Steinen Bimsſtein Sand und Aſche
überſchüttet Das Pflanzemwachsthum war damit ſelbſtverſtändlich
völlig vernichtet Indeſſen fand bereits drei Jahre ſpäter
nämlich 1866 De Treub der Leiter des botaniſchen Gartens in
Buitenzorg bei Batavia bei einem Beſuche der Jnſel ein ver
hältnißmäßig vorgeſchrittenes Pflanzenwachsthum wie aus einem
von ihm veröffentlichten Berichte erſichtlich iſt Di Treub zählte
nicht weniger als elf Farrnarten und auch einzelne Pflanzen in
Blüthe AlgenArten hatten bereits den Boden überzogen und
ſo gleichſam das Gedeihen der höheren Pflanzen vorbereitet Da
der vulkaniſche Ausbruch unzweifelhaft alle Samen und Pflanzen
ſporen vernichtet hatte ſo können die neu erſchienenen Pflanzen
anz gewiß ihre Entſtehung nur den Vögeln dem Winde undden Meeresſtrömungen verdankt haben da die Jnſel unbewohnt

ſt Beſuch derſelben mit großen Schwierigkeiten ver
üp e
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in NewYork e
Eine Fangſtr chollene Auf dem Greenwood Friedhofe

nem der ſchönſten Begräbnißplätze in der Welt
et ein verwahrloſtes Grab überwachſen mit wucherndem

Unkraut und hohen Diſteln Der verfallene Grabſtein trägt die
nſchrift Geweiht dem Andenken an Eliza Gilbert Wenige
eute ahnen daß unter dem Steine die Ueberreſte der einſt

berühmten Lola Montez ruhen
Ein Undankbarer Jch Hab kein Glück im Spiel und

in der Liebe auch nicht Abſcheulich du Undankbarer
haſt eine ſo nette brave Frau Ja in der Ehe hab ich
ſchon Glück in der Liebe aber nie

Jm Konfektionsgeſchäft Verkäufer Hier iſt das
verlangte Ende Spitze koſtet fünfzig Pfennig Dame

Recht ſchön aber bekomme ich denn kein Packet mit Puppen
lappen zu Verkäufer Gewiß hier ſteht ſchon das Kolli
für Sie fertig gepackt gnädige Frau Es enthält für Sie ein
Seidenkleid für den Herrn Gemahl eine echte Meerſchaumſpitze
und für die lieben Kinder eine Kollektion rn n

waaren
Aus der Schule erzählt man Als Aufſatzthema war ge

egeben Die Bläue des italieniſchen Himmels Der Lehrerßeſte den Jungen nahe gelegt mit einer Nutzanwendung einer

Aufforderung ihre Betrachtung zu ſchließen Und getreu dieſem
Winke ſchrieb ein Schüler zu guter Letzt Darum ſtrebe auch
du v Jüngling nach der Bläue des italieniſchen Himmels

25
Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur

27 r Ausgrabungen werden wie man uns aus
Athen ſchreibt gegenwärtig auf dem Blachfelde unweit der
Feldbäckerei von der Regierung vorgenommen Vis jetzt ſtieß
man auf zwei klaſſiſche Statuen von denen die eine eine
Frau dem Zeitalter von Perikles entſtammen ſoll Die be
theiligten Sachverſtändigen rechnen auf eine reiche Ausbeute

Kleine Theater Nachrichten Das berliner Leſſing
Theater hat ein vieraktiges Schauſpiel Eine Geldheirath
von C Karlweiß und G Schwarzkopf beide in Wien
ur Aufführung angenommen Die Erſtaufführung wird mit
enny Groß in der Titelrolle Mitte Februar ſtattfinden

Die Lunge Jhre Pflege und Behandlung im geſundenund kranken Zuſtande Nebſt einem Abſchnitt über Heiſerkeit und

ihre Heilung von Dr Paul Niemeyer Siebente Auflage durch
geſehen und nach des Verfaſſers Tode herausgegeben von P Franz
Karl Gerſter prakt Arzt in München it 43 in den Text
edruckten Abbildungen X und 266 Seiten Preis 2 in

Leinwand gebunden 3 M Verlag von J J Weber in Leipzig
Das Buch gewährt einen dankenswerthen Beitrag zur Verbreitung
nützlicher Kenntniſſe über ein Organ unſeres Körpers durch deſſen
falſchen Gebrauch eine große Anzahl von Menſchen alljährlich
dem Siechthum und Tode anheimfällt

Bei J F Schreiber Eßlingen bei Stuttgart iſt ſoeben
gerade noch für den Weihnachtstiſch Band II und III von Lothar
Meggendorfers Humoriſtiſchen Blättern à 3 er
ſchienen Wer des Künſtlers unerſchöpflichen Humor die
draſtiſche Komik ſeiner Zeichnungen kennt die durch die Eigenart
in Jdee und r unwiderſtehlich wirken der wird nicht
ſäumen ſich und den Seinen durch die Aen ergdeden
reich und vornehm ausgeſtatteten Bände heitere Stunden zu
bereiten zumal alle Meggendorfer ſchen Sachen weit entfernt
von Frivolität oder Lascivität eine durch und durch geſunde
Speiſe für Kinder ſind

Geſchichte Deutſchlands im neunzehnten Jahr
undert von Berthold Volz Fünfte nnd ſechste Schluß

Abtheilung Leipzig Verlag und Druck von Otto Spamer 1890
Jede Abtheilung 1 M

Deutſche Literaturdenkmale des 18 und 19 3r5
r 3 Neudrucken herausgegeben von Bernhard
euffert Heft 34 38 Sämmtliche Poetiſche Werke von

J P Uz Stuttgart G J Göſchen ſche Verlagshandlung 1890
Gunhild Ein Heldengedicht von Guſtav Kaſtropp

broſch 3 geb 4 M Dresden Strieſen Paul Heinze s
Verlag

Meine Beziehungen zu Robert Hamerling und
deſſen Briefe an mich Von Albert Möſer Berlin
Verlag von Hans Lüſtenöder 1890

Geſchichten von der Straße von Guſtav Morgen
ſtern Berlin Richard Eckſtein Nachfolger Hammer Runge

Wort und Ton Bild aus dem Künſtlerleben von
Oskar Daehnert Leipzig Verlag von Albert Möller 1890

Preis ungebunden 60 M

zür die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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